
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 75

Artikel: Ueber die Rekrutenaushebung der ottomanischen Armee

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92110

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92110
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Organ fccr fcfyweUerifdjett $rmee*

Jtt Sd)wti3. JliUUrjtitf^tifl XXI. Jitaai|.

»afel, 22. DU. I. 3^r8attcj. 1855- Mro. 15.
Die ftfweijcrifcljt «Wilitärjeitung erftfeint jnjeimal in ter Sßccfe, jcweilen ÜJtontag« ttnt> Donnerftag« Stent«. «Der «ßref« M«

Snbe 1855 ift franco burd) bic ganje ©d)roeij gr. 3. 50. Die 'BcftcOungen »erben birect an bie 8Serlag«$anbttmg „>te JSrljroetfl-

baufer'fcb« U«tlaj»buel)l)an»lunj in pafel" abrcffirt, ber SBctrag »Hb bet ben au«»ärtigen «Abonnenten burtf «Radjnafnte «boben.

SSerantttortliije gjebattion: Jgxjn« SBielanb, «Wajer.

Ueber bie Jiefrurenctuäbebuna, ber attamani«
feben Slrmee*).

«Mancher &olbat unferer Slrmee, ber noch Siebe

jum «Mtlitärftanbe jeigt unb hie unb ba in feiner
Äammer auch noch naebfebaut, ob fein ©ewebr nidjt
roftig, fein «Rotf niajt »on ben «Motten jerfreffen fet,
benf t, wenn er jnr Bintcröjett am Sage ber SRefruten-

auöbebung, ber fogenannten Stecflimufterung» eine

Scbaar junger SSurfcbe jum SSejirföbauptorte wan-
betn ficht, mit greuben an feinen eigenen, erfte-n

©ang für'ö SBaterlanb jurücf, währenb manch'
«Anberer, b<* *>*tm*le6en 9B»r«t „StuhruttiorH» ti» tat-
ter Schauer befäfrt, in fchrerfenooller frtitnerung
an bie «jßüffe nnb Sdjeltroorte, bie er »on feinem er*

ften, fcbnaujbärtigen Snftruftor erhalten, ben SBor*

betroanbernbeneinfeltfameö: „0 ihr armen Seufct!"
juruft.

©oeb bie «burfche roanbern bem 3iele ihrer 95e*

flimmung ju; bic «Meiften, trog bem febteebten Better,

heiter gelaunt, unb ftatt mit 951umen, bie bie

rauhe Sahreöjeit »erfagt, einem jierlicbcn bunten
25anbe gcfchmücft, jertbeilen mit roaefern, eitenben

Sebrttten ben freifchenben Schnee, roäbrcnb Slnbere,

in geringerer 3aht, ber fommenben Sehrecfenöjeit
gebenfenb, bie ihnen ju £aufe in gräulichen garben
gefchilbert roorben, mit jögernbem guße hinten her
traben. «Mancher roürbc gerne bai Bette fueben,

wenn nicht eine ftrenge Kontrolle, ber «Mangelan
Schriften, unb bie ungewiffe 3ufunft ihm ben «Uaß

perfperrten. S8ei biefer militärifchen Slufnabme
wirb nicft einer »ergeffen, unb foflte eö bennoch ge-
febeben, bei ber näcbftcn ©etegenfeit gewiß um fo

ftrenger nachgeholt, roie benn auch Säumige unb
«Dfticbtpcrgeffene mit ader iRigueur burd) ßanbjäger
eingtbraeft werben. ©oeb roir wollen unö nicht mit
bem «Mannten befaffen, hat ja biefe ©poche ber
Äonffription jeber Solbat fchon burebgemacht, fon-
bttn unö umfehauen, »ie eö in „anbetet fetten
Sänber geft."

*) Slnmerfung ber «ttebaftfon. Sie Sortfeg.
ung ber ttuffäfe über ben ©eneralftab erfolgt in 5flr. 77
n. f. f.

^Betrachten wir beute bie ©efege unb SBerfabrungö*
roclfen bei Sluöhebungen ber türf ifeben Slrmee.
©Iefe «Macht umfaßt eine Summe »on 138,680 «Mann

regulärer Sruppen, baö fogenannte SRijam; 138,680
SBtanti 9trftf»e ober SRcbif; 6i,soo «Mann irregulä*
rer Sruppen unb 110,000 «Mann £ü!fötruppen, ju-
faiteme» 448,860 «Wann, ebne bk Seemaebt.— ©er
gifcnwirtige orientalifehe Ärieg, »erbunben mit
j«b«ofen Äranfbeiten, bat aber bie tärfifebe Slrmee

b4rm«#eii bejlmirt, baff ftjttwSbrcnb ftarfe Sluö*

(Xtunginftattffnbcn, um im Slugenblide beö bebarfö
tieft» SBmwwiförptr immer fthlagfertig ju haben.
•Siefe Mnöfcbtragen «wjfcn nnr mm &tMM*bt<n; aug
and) in föaebfte&cnWw bem Sefer fßieleö fonberllar
»orfommeii, unfer ©ewährömann iff ber franjöfifcbe
Äonful, S. SI. »on SbaHane in Äonflantinopel, bem

wir glauben wollen.

„£at ber «Mufelmann baö jwanjigfte Sllteröjahr
erreicht, iff er bienffpfliehtig unb fat bem «-Militär,

gefege währenb fünf nach einanber folgenben Sabre
©enüge ju leiften.

Su biefem «Schüfe übergibt bie SJeförbe jebeö

Äretöbauptortcö bem ©ouoerneur ber «#ro»inj einen

Sluöjug, ber bte jur Sluöbebung burch bai Sllter
beftimmten jungen ßeute angibt, ©iefer Sluöjug geft
»on bem Stoilgouoerneur an ben Obergeneral ber

«Urooutjarmee, ber atfo im Slugenblicfe, roenn eine

«Anöbebung benötbigt iff, weiß, welcbeö bie jungen

bieju »erwenbbaren 8eute ftnb. — ©iefe «Regifter

ftnb jeboch äußerft fcblecbt gehalten unb werben

böcbftenö alle fünf Safre ein «Mal nach bem einfachen

«Rapporte ber Ortöoorftcber re»ibirt, ber gt*
roöbntid) »erfchiebene ©rünbe hat, ein unoollftän-
bigeö «Regifter ju führen. (Si gefebiebt bafer nicht
feiten, baft baö Sllter ber 8eute unrichtig angegeben

ift, unb baft oft ein junger SMenfcb für jwanjigjäbrig
eingefebrieben, mehr benn bretfjtgSabrc jäblt, wäbrenb

ein Slnberer mit jwanjig eingefebrieben, in
Birflicbfeit nur jehn Sahre hat. ©ie gleichen Un*

richtigfeiten ftnben ftd) bei bet Slufnabme beö Slfterö

ber «Sätcr, fo baß ber jur «Attöbebung beorberte

Offtjier in folebem gafle Wd) wirflicf) oft in ber größten
«Verlegenheit bejinbet. ©ie (Srfnnbigungen ab Seite
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Verantwortliche Redaktion: H«ê Wielcmd, Major.

Nebn die RekrutennuShebung der ottomani»
schen Armee*).

Mancher Soldat unserer Armee, der noch Liebe

zum Militärstande zeigt und hie und da in seiner
Kammer auch noch nachschaut, ob sein Gewehr nicht
rostig, sein Rock nicht von den Motten zerfressen sei,
denkt, wenn cr zur Winterszeit am Tage derRekruten«
auShebung, der sogenannten Stecklimusterung, eine

Schaar junger Bursche zum BezirkShauptorte wa«.
dern ficht, mit Freuden an seinen eigene«, ersten

Gang fiir'S Vaterland zurück, während manch' An-
de«r, d« 4n»!»bts<Z«» Wo«« „J«5r«ttic>»^ «» kal.
ter Schaucr befährt, in schreckcnvoller Erttlnernng
an die Püffe und Scheltworte, die er von seinem er,
sten, schnauzbärtigen Jnstruktor erhalten, den Vor,
beiwandernden ein seltfameS: „O ihr armen Teufel!"
zuruft.

Doch die Bursche wandern dem Ziele ihrer Be,
stimmung zu; die Meisten, troy dem schlechten Wet,
ter, heiter gelaunt, und statt mit Blumen, die die

rauhe Jahreszeit versagt, einem zierlichen bunten
Bande geschmückt, zertheilen mit wackern, eilenden

Schritten den kreischenden Schnee, während Andcre,
in geringcrer Zahl, dcr kommenden SchreckenSzeit
gedenkend, die ihncn zu Hause in gräulichen Farben
geschildert worden, mit zögerndem Fuße hinten hcr
traben. Mancher würdc gerne daö Weite suchen,

wenn nicht eine strenge Kontrolle, dcr Mangclan
Schriften, und die ungewisse Zukunft ihm den Paß
versperrten. Bei dieser militärische» Aufnahme
wird nicht Einer vergessen, und sollte eS dennoch ge.
schehen, bei dcr nächsten Gelegenheit gewiß um so

strenger nachgeholt, wie denn auch Säumige und
Pflichtvergessene mit aller Rigueur durch Landjäger
eingebracht werden. Doch wir wollen uns nicht mit
dem Bekannten befassen, hat ja dicse Epoche der
Konskription jeder Soldat schon durchgemacht, son,
dern unS umschauen, wie es in »anderer Herren
Länder geht."

') Anmerkung der Redaktion. Die Fortsetz.
ung der «ufsStze über den VeneralSab erfolgt in Nr. 77
u. s. f.

Betrachten wir heute die Gefetze und VerfahrungS,
weisen bei Aushebungen der türkischen Armee.
Diese Mdcht umfaßt eine Summe von t 33,68« Mann
regulärer Truppen, daS sogenannte Nizam; > 38,68«
Hann Reserve oder Redif; 6i,so« Mann irrcgulä»
rer Truppen und t to,ooo Mann HülfStruvpcn, zu,
saOme» 448,8t>s Mann, ohne die Seemacht. — Der
gtßtnwörtige orientalische Krieg, verbunden mit
zäbttosen Krankheiten, hat aber die türkische Armee
dätmaße» deztmirt, daß fortwährend starke AuS,
lxKtngen Kattftud«, um im Augenblicke des Bedarfs
«eftn D«pve»körp«r inimer Magfertig zu haben.
Oi>se «u<h«b««ge» ««lk» wir »»«^trachte«', inag
auch in Nachstehendem dem Leser Vieles sonderbar
vorkommen, unser Gewährsmann ist der französische

Konsul, C. A. von Challaye in Konstantinopel, dem

wir glauben wollcn.
„Hat der Muselmann das zwanzigste AlterSjahr

erreicht, ist er dienstpflichtig und hat dem Militär,
gcsetze während fünf nach einander folgenden Jahre
Genüge zu leisten.

Zu diesem Behufe übergibt die Behörde jedes

KreiShauptortes dem Gouverneur der Provinz einen

AnSzug, der die zur Aushebung durch daS Alter be,

stimmten jungen Leute angibt. Dieser AuSzug geht

von dem Civilgouvcrneur an den Obergeneral der

Provlnzarmee, dcr alfo im Augenblicke, wenn eine

Aushebung bcnöthigt ist, wciß, welches die jungen
hiezu verwendbaren Leute sind. — Diese Register
sind jedoch äußerst schlecht gehalten und werden

höchstens alle fünf Jährt ein Mal nach dem eins«,
chen Rapporte der Ortsvorftcher rcvidirt, der ge.

wohnlich verschiedene Gründe hat, ein unvollsta'n,

digeS Register zu führen. ES geschieht daher nicht
selten, daß das Alter der Leute unrichtig angegeben

ist, und daß oft ein junger Mensch für zwanzigjährig
eingeschrieben, mehr dcnn dreißigJahre zählt, wäh,
rend cin Anderer mit zwanzig eingeschrieben, in
Wirklichkeit nur zehn Jahre hat. Die gleichen Un.
richtigkeiten sindcn sich bei der Aufnahme deS Alters
der Vätcr, fo daß der zur Aushebung beorderte Of,
sizier in solchem Falle sich wirklich oft in der größten

Verlegenheit befindet. Die Erkundigungen ab Seite
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höbern Orteö finb meiftentbeilö »ergeblicb, fei cö,

bat bie ©iftanj »om öauptortc, in bem bie «Refru-

tirung »or ftch geht, burch fcbtecbte «ßoftpcrbinbun*

gen ju gr»ß/ fei eö, baß ben Stuöfagen bei SSorftcberö
eineö örteö roenig ©laufen beijumeffen ift; furj,
man ift oft mehr genötbigt, ben «Angaben berfelben ju
glauben, alö ju harten Strafen unb «Mitteln bieSu*
flucht ju nehmen.

Sticht nur in SScjiebung auf bai Sllter ftnb bic

Sabcllen oft unoollftänbig, eö malten noch anbere

Umftänbe bti btt Slnnabme cincö Äonffribtrtcn oor.
Sft ber SSetreffenbe mannbar? gebt er mit feinen
eitern? Seben biefelben noch? Seine ©roßcltern?
ipat er SJrüber? Benn ia, in welchen «ßerbältniffen
ftnb fte? £at er febon gebient? Sft er fchon burch
trgenb ctn«$rioilcgium pom ©ienfte befreit roorben?
Belcbeö ftnb in biefem galie bic ©rünbe feiner
©ifpenfation? ipat ber betreffenbe »ruber in ber
«Armee unb feit welcher 3eit?

©er gänjliche «Mangel aller biefer S3cmerfungen,
bie bem mit ber Sluöbebung betrauten Offtjier fo

nüglichftnb, erfebroert bai ©efebäft für ben Sfeil
jener Seute, bit von allen «Sefcbügern entblößt, mit
bem SJorfteber ober ber ©emeinbe nicht auf bem bc
ftenguße flehen, ober bie «Mittel nicht befigen, bie
©unft ber Obern ju erlaufen. — ©ie «Armee ift bei*

nahe ganj auö ber Älaffe ber «Proletarier jufammen*
gefegt, roäbrcnb bie reichere Älaffe ihre Suftänbe
öerbeffert unb ftcf felbft »ermebrt, ba bie «Armen

nicht nur beinahe alle Saften ber Steuern tragen,
fonbern ben SRcidjctt noch bai Kontingent ju «Armee

liefern.
@inigc «Mate gefebiebt cö, baß roäfrenb ber 3eit

ber fünfjährigen «Rcoifion eine amtliche Untcrfucbung
unb Äontrofle geführt wirb, ©iefe ift jeboch meift
ben gleichen fchon bcbaiibelten Srrtbümern
unterworfen, in fo fern fich ber mit ber Unterfucbung
beauftragte Sefretär nicft felbft an ben Ort ber

fanblung begibt, um bic llnregefmäßigfcitett ju
unterfueben unb abjufteflen.

ginbet ber Obcrfriegöratb ber Slrmee jur SBer»

üoUftänbtgung ber »erfebiebenen «Bataillone unb
Sruppenabtheilungcn eincSRefrutirung notbroenbig,
fo überfenbet er ben pcrfchiebenen Sltmecbioiftonen
fo »ieleSRegiftcr, alö«Mubirlifö (Jpauptorte)imUm-
freife ber Sluöfcbung ftd) befinben. ©leicbjeitig
erläßt ber JRatb eine Orbonnanj, roelcbe bie mit ber
Sluöbebung beauftragten Offtjiere bejeidjnet. ©aö
«Ucrfonal ber SRcfrutiruiigöfommiffton beftebt auö

l Oberften, l Oberftlieutenant, l «Major ober Slbju-
tantmajor, 1 Slrjt, i Ulema ober «Rccbtögclcbrten,
Suriften.— Sft bai Sanb, in roelcbcm.bicOpcration
»or fid) gehen foll, ruhig unb ber Obrigfcit gebor*
fam, fo genügen jwei Badjtmetftcr jur Unterftügung

ber Äommiffion; im gegenwärtigengalle ift bie
Äommiffion »on einer ober mebrern Äompagnien
Solbaten begleitet.

Sm Sa&r 1852 roären fünf Äommiffionen mit ber
Sluöfcbung ber Sruppen in ber ©ioifton »on erje-
rum beauftragt, ©ie erfte umfaßte bie Stabt unb
Sanbfcbaft, bie jrocite bie «ßropinj erjingbnan, bie
britte «Saturn, bk »terte Otti unb Äarö unb enblicb

bie fünfte bie jroei ©iftrifte »on «JJaftim, bai Zhal
»on Äortum unb ben ©iftrift Spirb.

Sobalb bie Äommiffion tn bem ipauptorte beö

©iftrifteö angefommen ift, läßt fte fidj bie ©emeinbe-
regifteroorlcgen, errichtet fobann eben fo viele Sitten
alö Ortfcbaftcn im ©iilrifte ftch befinben; auf biefe
giften roerben bk «Ramen ber Sluöjubcbcnbcn
gebracht. S" golge beö «JDtangelö aller bit S3erbätt-
niffe bejeichnenben SSemcrfungen unb beö fonftigen
unregelmäßigen 3"ftanbeö ber «Regifter gefchieht eö

oft, bat tin junger «JRcnfcb einem anbern fubftituirt
roirb, ber oom ©ienfte in golge burch bai ©efeg
»orgefebenen «ßrioifegien befreit ift.

(©d)lu£ folgt.)

Ueber «JSerlufte im Sttitq.

©cm heutigen ©efcblecbt erfefeint cö ungeheuer,
baß ber Ärieg bie Seute frißt; man ffaunt über bie
SScrluftc »on Scbaftopol, alö ob folche nie ba gerne*
fen unb überfebägt fie, roeil bie lange griebenöjcit
ben «JRaßftab bti Äriegeö »erlor. ©er Ärieg ift aber
ein fcbrc<f(icb$anbmerf je unb je geroefen unb nicht
erft bei Scbaftopol, fonbern feit Sabrbunberten hat
er bie 2$lütbe ber friegerifdjen Swflenb unb bie
reichfte «Mannöfraft hiuroeggerafft. «Sltcfcn roir nur
um 4o S<>bre jurücf, auf bk beutfeben greibeitö-
friege, bie legten großen Äriege jener Spocbe, ba

ftnben roir erfcbrecfenbc3ablen, bic roir hier in eini*
gen SSeifpielen belegen.

Stacf bem SBaffcnfttUfhntb von ist3 jäflte baö

Äorpö beö©cncra(ö gjorf—baö Sentrum ber afliir*
ten fcblcfifdjen Slrmee — in 4 ©ipifionen unb ber
Äaoaflerie unb Slrtillerierefcr»e, 30,116 «Mann

Snfanterie, 6038 Äa»aflcrie, 1917 «Artillerie, 144 ©e*
nie, jufammen 38,220 «Mann; bai wat am 18.
Sluguft; alö baö Äorpö am 16. Oftober/ alfo nicht oofle

jroei «Monate fpäter, in bie Sdjtadjt »on «Modern

ging/ roar eö nur noch circa 21,000 «JR. ftarf, obfehon

nur jroei Srcffen bajroifcbcn tagen, baö an ber Äag*
bacb unb ber eibcübcrgang bei Bartenburg. S" btt
Schlacht »on «JRöcfern »erlor bai Äorpö 7000 «M.

an Sobtcn unb «JSerrounbetcn, cö jäblte am Slbcnb

ber Schlacht nod) 13,800 «Mann, ber «Serluft an
Offtjieren/ bie außer Äampf gefegt rourben, belief
ftch allein auf 308 ober V6 ber ©cfammtjabl. Sllö eö

am SRfein anfam — Slnfangö «Rooember — waren
faum noch 9500 SMann in SReif unb ©lieb, eö hatte
alfo in 2 V3 «JRonaten 29,000 «M. »erloren ober Vs

feineö urfprünglicben «Beftanbcö.

Sm gleichen gelbjug »erlor bai jroeitc fcbleftfdje

Snfanterieregiment, bai 3 «Bataillone ju circa 700
«Mann atfo 2100 «Mann jäflte, in ber Schlacht »on

Sügen am 2. «Mai 37 Offtjiere, 750 Unterofftjiere
unb Solbaten. S» t>er Schlacht »on Seipjig »erlor

bai gleiche «Regiment, bai fcbwerlidj mit mehr alö

1600 «M. in bie Sinie rüefte, 23 Offtjiere, 798 Unter*

offtjiere unb Solbaten.
eben biefeö SRegiment ffanb im 'Saht 1815 im

»ierten Slrmeeforpö ber preußifchen Slrmee am SRic*

berrbein, wofl in poller Äriegöflärfe, alfo minbc*
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höhern OrteS sind meistentheilS vergeblich, sei cS,

daß die Distanz vom Hauptorte, in dcm die Rckru.
tirung vor sich geht, durch schlechte Postvcrbindun,
gen zu groß, sei eS, daß den Aussagen deö Vorstehers
eines OrteS wenig Glauben beizumessen ist; kurz,
man ist oft mchr genöthigt, den Angaben derselbe» zu

glauben, alS zu harten Strafen und Mitteln die Zu-
flucht zu nehmen.

Nicht nur in Beziehung auf daS Alter siud die

Tabellen oft unvollständig, eS walten noch andcre

Umstände bei der Annahme cincö Konsknbirtcn vor.
Ist dcr Betreffende mannbar? Lebt cr mit scincn

Eltern? Lcbcn dicsclbcn noch? Seine Großeltern?
Hat er Brüder? Wenn ja, in welchen Verhältnissen
sind sie? Hat cr schon gedient? Ist cr schon durch
irgend cin Privilegium vom Dienste befreit worden?
Welches sind in diesem Faste die Gründe fcincr
Dispensation? Hat der Betrcffende Brüder in der
Armce und seit welcher Zeit?

Der gänzliche Mangel aller dieser Bemerkungen,
die dem mit der Aushebung betrauten Ofsizicr so

nützlich sind, erschwert das Geschäft für den Theil
jener Leute, die von allen Beschützern entblößt, mit
dem Vorsteher odcr der Gemeinde nicht auf dcm bc.

sien Fuße stchcn, oder die Mittel nicht besitzen, die
Gunst der Obern zu erkaufen. — Die Armee ist bei,
nahe ganz auS dcr Klasse dcr Proletarier zusammen,
gesetzt, während die reichere Klassc ihre Zustände
verbessert und sich sclbst vermehrt, da die Arme»
nicht nur beinahe alle Lasten der Steuern tragen,
sondern den Reichen noch daö Kontingent zu Armee
liefern.

Einige Male geschieht cö, daß während der Zcit
dcr fünfjährigen Revision eine amtliche Untersuchung
und Kontrolle geführt wird. Diefe ist jedoch meist

dcn gleichen schon behandelten Irrthümern unter,
worsen, in so fern sich der mit der Untersuchung
beauftragte Sekretär nicht selbst an den Ort dcr

Handlung bcglbt, um dic Uurcgelmäßigkciten zu

untersuchen und abzustellen.

Findet der ObcrkriegSrath der Armee zur Ver.
vollständigung dcr verschiedenen Bataillone und
Truppenabtheilungen eine Nekrutirung nothwendig,
so übersendet cr dcn verschiedenen Armecdivisionen
so vicle Register, alS MudirlikS (Hauptorte) im Um.
kreise der Aushebung sich bcsindcn. Gleichzeitig er.
läßt der Rath eine Ordonnanz, welche die mit der
Aushebung beauftragten Ofsiziere bezeichnet. DaS
Personal der RckrutirungSkommission besteht auS

i Obersten, t Oberstlieutenant, i Major oder Adju.
tantmajor, i Arzt, i Ulema odcr Rcchtögclchrten,
Juristen.— Ist das Land, in welchem.dicOpcration
vor sich gehen soll, ruhig und dcr Obrigkeit gehör,
sam, so genügen zwei Wachtmeister zur Unterstütz,
ung der Kommission; im gegenwärtigen Falle ist die
Kommission von ciner odcr mchrcrn Kompagnien
Soldaten begleitet.

Im Jahr 18S2 waren fünf Kommissionen mit der
Aushebung der Truppcn in der Division von Erze,
rum beauftragt. Die erste umfaßte die Stadt und
Landschaft, die zweite die Provinz Erzinghnan, die
dritte Bakum, die vierte Otti und KarS und endlich

die fünfte die zwei Distrikte von Pastim, daS Thal
von Kortum und den Distrikt Spirh.

Sobald die Kommifsion in dem Hauptorte deS

Distriktes angekommen ist, läßt sie sich die Gemeinde,
register vorlegen, errichtet sodann eben so vicle Listen
alS Ortschaften im Di,1rikte sich besindcn; auf diese

Listen wcrden die Namen dcr Auszuhebenden ge,
bracht. In Folge dcS Mangels aller die Verhält,
»isse bezeichnenden Bemerkungen und deö sonstigen

unregelmäßig«« Zustandes der Register geschieht cS

oft, daß cin junger Mensch einem andern substituirt
wird, dcr vom Dienste in Folge durch das Gesetz

vorgesehenen Privilegien befreit ist.

(Schluß folgt.)

Ueber Verluste im Krieg.

Dem heutigen Geschlecht erscheint eö ungeheuer, I
daß der Krieg die Leute frißt; man staunt über die
Verluste von Sebastopol, alS ob solche nie da genie,
scn und überschätzt sie, weil die lange FriedenSzcit
den Maßstab des Krieges verlor. Dcr Krieg isi aber
cin schrecklich Handwerk je und je gewesen und nicht
erst bei Sebastopol, sondern seit Jahrhunderten hat
er die Blüthe der kriegerischen Jugend und die
reichste MannSkraft hinweggerafft. Blicken wir nur
um 4o Jahre zurück, auf die deutschen Freiheitö,
kriege, die letzten großen Kriege jener Epoche, da

finden wir erschreckende Zahlen, die wir hicr in cini,
gcn Beispielen belegen.

Nach dem Waffenstillstand von is« 3 zählte daS

KorpS deö Generals York—daS Centrum der alliir.
ten schlesischen Armee — in 4 Divisionen und dcr
Kavallcric und Artillerierescrve, 30,116 Man» In,
fanterie, S038 Kavallcric, 1917 Artillerie, t44 Ge.
nie, zusammen 38,220 Mann; das war am 18. Au.
gust; alS das Korpö am 16. Oktober, also nicht volle

zwei Monate später, in die Schlacht von Möckern

ging, war eö nur noch circa 21,000 M. siark, obschon

nur zwci Treffen dazwischen lagen, daö an der Katz.
bach und dcr Elbcübcrgang bei Wartenburg. In der

Schlacht von Möckern verlor daö Korps 700« M.
an Todten und Verwundeten, cö zählte am Abcnd
der Schlacht noch 13,800 Mann, dcr Verlust an
Offizieren, die außer Kampf gefetzt wurden, belief
sich allein auf 303 odcr der Gesammtzahl. AlS eS

am Rhein ankam — Anfangs November — waren
kaum noch 9S00 Mann in Reih und Glied, eS hatte
also in 2'/z Monaten 29,000 M. verloren oder

seines ursprünglichen Bestandes.

Im gleichen Fcldzug vcrlor daö zweite schlesische

Infanterieregiment, daS 3 Bataillone zu circa 700

Mann also 2100 Mann zählte, in der Schlacht von

Lützen am 2. Mai 37 Ofsiziere, ?so Unteroffiziere
und Soldaten. In dcr Schlacht von Leipzig verlor
das gleiche Regiment, daS schwerlich mit mchr alS

1600 M. in die Linie rückte, 23 Offiziere, 793 Unter,
ofsiziere und Soldaten.

Eben dieses Regiment siand im Jahr I8IS im
vierten Armeekorps der preußischen Armee am Nie.
derrhcin, wohl in voller Kriegsstärke, also mindc.
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